„Mittwoch, 9. Marz 1898, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 5 BR 


Deal 


Ä Ur. 113, — Erfles Blatt, S ˖ fi | ( 1 5 5 
Verantwortkl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. E me 82 el un 
Gerleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3-4. 5 i 4 5 
Bezugspreis: f 2 


V ; — lidendank. in Bernh. Arndt, 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., Le 
in Deutschland vierteljährlich 1 Mt. 50 Pf, mit Botenlohn 2 Ml. Elberf 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


E. L. Berlin, 8. März. 


Deutſcher Reichsta 


57. Plenarſitzung vom 8. 
1 Uhr. 

Ohne Debatte tritt das Haus in erſter und 
zweiter Berathung dem Bundesrathsbeſchluſſe 
bei betreffend Aufnahme der Kugelſchrotmühlen 
unter die einer beſonderen Genehmigung bedürfen⸗ 
den Anlagen. 

5 — 4 wird die Berathung der Poſtvorlage 
ortgeſetzt. 

Abg. Marcour (Bir) ſpricht den Wunſch nicht 
aus, daß die angekündigte Herabſetzung der Poſt⸗ 
anweiſungsgebühr nicht ſchon bei Poſtanweiſungen 


ärz, 


1 5 amtlich widerlegt iſt, wird es in katholiſchen 


bis zu 5 Mark eintreten ſolle, ſondern bei ſolchen 
bis 20 oder doch mindeſtens 10 Mark. Es habe 
das eine große ſozialpolitiſche Bedeutung, wenn 
man an die vielen kleinen Geldſendungen denke, 
welche von Arbeitern in die Heimath geſchickt 
würden. Größere Berückſichtigung verdiene auch 
das platte Land in Bezug namentlich auf Be⸗ 
meſſung der Beſtellgebühren. Betreffs der Privat⸗ 


poſten ſchließt ſich Redner dem ſchon von Lieber bei 
Geſagten an. Es würde kein Unglück fein, wenn f 


Br Vorlage diesmal nicht zu Stande 
mme, und alsdann in der nächſten Seſſion ein 
umfaſſendes Geſetz vorgelegt werde. 
Abg. Lenzmann: $ 2 iſt uns unannehm⸗ 
bar. Er würde verhindern, daß ein Bote für 
Mehrere geſchloſſene Briefe befördert. Bedenken 
Ste die Konſequenzen für das platte Land! 
Nicht einmal Stimmzettel bei Wahlen würde ein 
Bote in geſchloſſenen Kouverts austragen können. 
Wie entſchieden hat ſich auch Herr Miquel 1871 
als Abgeordneter gegen ſolche Ausdehnung des 
Poſtregals ausgeſprochen. Jetzt als Miniſter 
wird er freilich wohl anders denken. Zur Be⸗ 
ründung des § 2 führt die Regierung an, die 
rivatanſtalten ſeien bloße Erwerdbsinſtitute. 
Ja, welches Inſtitut iſt denn kein Erwerbsinſtitut? 
Der diätenloſe Reichstag iſt freilich keins. Aber Sie 
wollen doch nicht den Werth aller Erwerbsinſtitute 
ür den Verkehr leugnen! Mit ſolchen Anſchauungen 
ärken Sie nur den ſozialdemokratiſchen Zug. 
ebner berührt u. A. auch die Frage des Brief⸗ 
geheimniſſes. Es ſei in Prozeſſen feſtgeſtellt, 
daß wenigſtens zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes 
dle Reichspoſt 
Polizei, ihr Briefe auszuliefern, nicht ſtark genug 
geweſen ſei. 8§ 2 ſei jedenfalls unannehmbar, 
ſofern nicht im Geſetz ſelber die volle Entſchädi⸗ 
ung der Privatpoſtanſtalten ausgeſprochen werde. 
Am beſten ſei es, nur den 8 1 einmüthig au⸗ 
zunehmen und den § 2 zu ſtreichen. j 
Staatsſekretär v. Podbielski erklärt, 
keinen Tadel gegen die Privatinſtitute aus⸗ 
ſprechen zu wollen, aber Thatſache ſel, daß bei 
einem Suftitut, das ſich auflöſte, 4300 unbeſtellte 
Briefe gefunden wurden, bei einem anderen 6000. 
In einem Falle ſeien Maſſen von Briefen ver⸗ 
brannt worden. Der Staatsanwalt habe ein 
Einſchreiten gegen ſolchen Vertrauensbruch für 
nicht möglich erklärt. Daß das Publikum durch 
ſolche Dinge geſchädigt werde, ſei un⸗ 


geleitete Privatinſtitute gebe. g 5 
Abg. Förſter (Antiſ.) tritt grundſätzlich 
für volle Monopoliſirung der Reichspoſt ein, aber 
einer n der Privatanſtalten bedürfe 
es unbedingt, die Anſtalten und die Angeſtellten 
hätten ein Recht darauf. 
Geh. Rath Dambach ſucht nochmals 
nachzuweiſen, daß die Privatanſtalten kein privat⸗ 
cechtliches jus quaesitum hätten. Es ſei auch 
ein Entſchädigungsrecht in keiner Eingabe be⸗ 
hauptet worden. Ganz irrig ſei ferner die Auf⸗ 
faſſung, als ob in Bezug auf die Beförderung 
geſchloſſener Briefe durch erpreſſe Boten irgend 
eine Aenderung eintrete. Es komme vielmehr 
nur darauf an, ob es ſich handle um ein en 
Abſender, etwa einen Verein. Ein Verein könne 
nach wie vor durch Boten ſeine Briefe be⸗ 
fördern laſſen. 
f Abg. v. Stumm erwidert Lenzmann, es 
komme nicht darauf an, was Herr Miquel und 
Andere anno 1867 und 1871 gedacht haben, als 
ſie die Lücke im Poſtgeſetz ließen, ſondern darauf, 
wie ſich die Dinge feit damals entwickelt haben 
und was für Erfahrungen wir dabei geſammelt 
haben. Die Privatanſtalten haben ſich nur die 
beſten Stellen ausgeſucht und das platte Land 
ganz unberückſichtigt gelaſſen. Es iſt die aller⸗ 
höchſte Zeit, daß da Remedur eintritt, denn das 
Anwachſen der Großſtädte und die Verarmung 
des platten Landes wird durch ſolche künſtlichen 
Mittel immer mehr begünſtigt. 8 2 ift kein noth⸗ 
wendiges Uebel, ſondern vielmehr für mich die 
Hauptſache. Von einer Entſchädigung für ent⸗ 
Bannenen Gewinn kann gar keine Rede fein, 
öchſtens für einen etwaigen direkten Kapitals⸗ 
verluſt. In Bezug auf eine Entſchädigung aus 
Dilligfeitscüdfihten hege er zum Staatsſekretär 
das Vertrauen, daß er das richtige Maß treffen 
würde. Auf Anregung des Redners ergänzt 

Geh. Rath v. Dambach ſeine vorherige 

Angabe noch dahin, der expreſſe Vereinsbote könne 
natürlich auch Autworten an den Verein zurück. 
bringen, aber auch nur an dieſen. Auf einen 
feſtangeſtellten Boten des Vereins treffe das 
Weſetz ja überhaupt nicht zu: denn das ſei ja 
kein bezahlter Expreßbote. 

Abg. Wurm kommt auf das Briefgeheim⸗ 
niß zurück, das unter Stephan mehrfach verletzt 
worden ſei, auf Andrängen der Polizei. Wenn 
Herr von Podbielski zugeſagt habe, das Briefe 
geheimniß zu wahren, ſo ſei das erfreulich, aber 
was derſelbe in Bezug auf ſeinen Amtsvorgänger 
geſagt habe, ſei nicht zutreffend. 

Abg. Lenzmann beſteht dem Geh. Rath 
Dambach gegenüber darauf, daß die Privat⸗ 
auſtalten ein jus quaesitum hätten. Weiter 
wendet ſich Redner namentlich noch gegen den 
Standpunkt Stumms. Hier wolle derſelbe keine 
Eutſchädigung Einzelner für Maßnahmen im 
Intereſſe des Gemeinwohls, bei Zoll⸗ und 
Steuerfragen nehme Stumm ſtets gegen das 
Intereſſe des Gemeinwohls das Jutereſſe einzelner 
reicher Intereſſenteugruppen wahr. 

Staatsſekretär von Podbielski wieder⸗ 
bolt, daß er das Vriefgeheimniß pflichtmäßig 
wahren werde und daß dies auch ſein Amtsvor⸗ 
2 5 gethan habe. Wenn ſeit 40 Jahren in 

rage ftehende Anſiunen au die Poſtverwaltung 
gerichtet worden ſeien, ſo ſeien dieſelben ſtets ab⸗ 
gewehrt worden, wofern nicht Richter und Staats⸗ 
Anwälte ein entſprechendes Erſuchen an die Vers 
waltung gerichtet hätten. 

Nunmehr geht die Vorlage au eine beſondere 

Kommiſſion. * m 


gegenüber dem Anſinnen der f 


Schluß gegen 5¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 8. März. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Plenar⸗Sitzung vom 8. März, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. 

Die Spezialberathun 
mit der geſtern abgebrochenen Beſprechung über 
den Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 

Abg. Böttinger (ul.) wünſcht eine Vers 
mehrung der Profeſſuren für Chemie und Ein⸗ 
führung eines Staatsexamens, indem er die Bes 

eutun 
Entwickelung des Landes hervorhebt. 

Miniſter Dr. Boſſe: Die Unterrichtsver⸗ 
waltung iſt beſtrebt, der chemiſchen Wiſſenſchaft 
Förderung zu Theil werden zu laſſen. Von 
einem Examen iſt von hervorragenden Seiten 
abgerathen worden, weil es eine bekannte Er⸗ 
ſcheinung iſt, daß ſich zu jedem neuen Examen 
ſofort zahlreiche Perſonen drängen. Wir beſitzen 
hervorragende Lehrkräfte für Chemie und wir 

offen, allen berechtigten Forderungen, die man 
an die wiſſenſchaftliche Leiſtung unſerer In⸗ 
ſtitute ſtellen kann, genügen zu können. (Bravo !) 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) beſtreitet den 


\ 


eftrigen Ausführungen der Abgg. Sattler und 
1 katholiſche Kirche 
berkennbar, wenn er auch einräume, daß es gut intolerant ſei; ihre Intoleranz beſchränke ſich @ N 

gegenüber den religiöſen Irrthümern. 0 


töcker gegenüber, die 


daß 


Abg. v. Eynern (ml) hätte gewünſcht, 
auf eine Polemik mit dem Zentrum verzichten 
zu können, angeſichts der Annäherung, die ſich 
im Reichstage vollzieht. 
der Herren Porſch und Dauzeuberg zwingen zur 
Entgegnung. Die Herren wollen den Umſturz 
bekämpfen, aber in Dortmund hat ſich der So⸗ 
Hd beim Zentrum für deſſen Unter- 
tützung bedankt. Herr Windthorſt verſtand es 
oft genug, einen Sozialdemokraten zum Siege zu 
verhelfen, weil ſein Gegenkandidat ihm nicht 
katholiſch genug war. Wenn Herr Fuchs um⸗ 
herreiſt, ſo unterſcheiden ſich ſeine Reden in keiner 
Welſe von den ſozialdemokratiſchen; ebenſo findet 
ſich der gleiche verhetzende Ton in Zentrums⸗ 
blättern wie in ſozialdemokratiſchen Organen. 
Verletzungen der Parität durch Anſtellung evan⸗ 
geliſcher Hausknechte oder Dienſtmädchen in 
katholiſchen Anſtalten ſcheinen ja ſeit den darüber 
vorgebrachten Beſchwerden aufgehört zu haben. 
Die weitgehenden Forderungen des Zentrums in 
Bezug auf die Konvikte und Seminare finden in 
weiten Kreiſen der katholiſchen Bevölkerung keinen 
Widerhall. Daß Herr Dauzenberg ſeine Vor⸗ 
ſchläge für Miniſterialräthe macht, iſt ja ſehr 
freundlich, aber wir können die Herren Dasbach 
und Fuchs nicht als Miniſterialräthe annehmen. 
Die Zulaſſung der Redemptoriſten, die Fuchs 
geſtern forderte, klärt uns auf über die Ziele 
dieſes Herrn. Die Redemptoriſten haben ſich 
ſehr eifrig in der Seelſorge erwieſen, nur nicht 
bei den eigenen Glaubensgenoſſen. Wo auen 
Orden ſich niederläßt, iſt es mit dem religiöſen 
Frieden vorbel. (Widerſpruch im Zentrum.) 
Wir ſehen das in Belgien, wo das Ordens⸗ 
weſen mit ſchwerem Druck auf den materiellen 
Verhältniſſen der Bevölkerung laſtet. Wir freuen 
uns, daß das Zentrum den Umſturz bekämpfen 
will. Bei den Wahlen wollen wir ihm Ge⸗ 
legenheit geben, ſeine Worte in Thaten um⸗ 
zuſetzen. | 

Abg. Johannſen (Däne) erörtert die 
Schulverhältniſſe in Nordſchleswig, wo es oft 
vorkomme, daß die Kinder bis zum 15., ja bis 
zum 16. Lebensjahr zum Schulbeſuch gezwungen 
werden. Er bittet, die Altersgrenze für den 
Schulbeſuch einheitlich feſtzuſetzen. 

Miniſter Boſſe: Im Allgemeinen iſt die 
Bevölkerung mit den Verhältniſſen in Nord⸗ 
ſchleswig ganz zufrieden. Einzelne Unzufriedene 
haben ſich der Sache bemächtigt und nutzen ſie 
politiſch aus. Es ſoll nochmals in Nord⸗ 
ſchleswig angefragt werden, ob wirklich ſo weit⸗ 
gehende Unzufriedenheit herrſcht. Wenn das 
nicht der Fall iſt, ſo liegt kein Grund vor, die 
dortigen Verhältniſſe zu ändern. 

Abg. Jürgen ſen (natl.) kann ein Be⸗ 
dürfniß für die von dem Abg. Johannſen ges 
wünſchten Aenderungen nicht anerkennen. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Im Kampfe 
gegen den Umſturz verlangen wir Freiheit der 
Kirche; damit hat das Auftreten der einzelnen 
Perſonen nichts zu thun. Ueber ſein Verhalten 
bei den Wahlen läßt ſich das Zentrum jedenfalls 
keine Vorſchriften machen. Die Ordensnieder⸗ 
laſſungen haben bei uns nirgends den konfeſſionellen 


Frieden geſtört; auch die Redemptoriſten würden 
das nicht thun. 


Abg. Dr. Friedberg Anal): Das 


Oberhaupt der katholiſchen Kirche hat in der 
Caniſtus⸗Encyklika einen Ton angeſchlagen, den 
er, der als weltlicher Souverän geſchätzt ſein 


dieſer Wiſſenſchaft für die induſtrlelle 
N 


die Frage 


i 


rück. 


kbar ſei. 
Nach wiederholten Bemerkungen der Abgg. 
Friedberg, Porſch, Johannſen und 
Stöcker wird der Titel „Miniſtergehalt“ bes, 
willigt, ebenſo ohne weitere Debatte das ganze 
Kapitel „Miniſterium“. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Vereidigung der bisher nicht 
vereidigten Mitglieder des Hauſes. Fortſetzung 


Schluß 3% Uhr. 


der Berathung des Kultusetats. | 


Anſtellung der Gemeindebenmten. 
Dem Abgeordnetenhauſe waren verſchiedene 


eingereicht worden. In der Petition handelt es 
ſich darum, daß die Vorſchriften des 8 56 der 
Städteorduung in Jahrzehnte langer Praxis in 
der Weiſe gehandhabt worden ſind, daß nur die 
ſtädtiſchen Subaltern⸗ und Unterbeamten im 
engeren Sinne auf Lebenszeit angeſtellt wurden, 
während die Beamten der ſtädtiſchen Feuerwehr, 
Gas⸗ und Waſſerwerke und dergleichen Betriebe 
in der Regel auf Kündigung angeſtellt wurden 
und eine Anſtellung auf Lebenszeit nur aus⸗ 
nahmsweiſe erfolgt iſt. Mit Rückſicht auf die 
neuere Entſcheidung des Reichsgerichts iſt dieſe 
Praxis unhaltbar geworden, und die Petenten 
beantragen, daß auch in die Städteordnung für 
die älteren Provinzen die Beſtimmung aufgenom⸗ 


men werde, die bereits in der Städteordnung für 


} 


neu eingeſtellte 
Dispoſitionsfonds von 5.000 000 Mark ſei für 
Zwecke, um welche es ſich hier handle, nicht 
ausreichend; vielmehr weiſe Alles darauf hin, 
den Zwanzigmillionenfonds ſchon aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen des laufenden Etatsjahres, welches 
zweifellos die Mittel dazu bieten würde, auf 
50 000 000 Mark zu erhöhen. Eine bloße Ans 
ſammlung von Fonds ſei damit um ſo weniger 
zu beſorgen, als gerade die hier in Frage 
kommenden Ausgaben für Grunderwerb, Erd⸗ 
arbelten und Oberbaumaterialien, aus welchen 
ſich die Koſten größerer Rangirbahnhöfe, zweiter, 
dritter und vierter Gleiſe in der Hauptſache zu⸗ 
ſammenſetzen, ſich ſchneller verwirklichen laſſeu, 
wie wenn es ſich um Hochbauten und vollſtändige 
Umbauten von Bahnhöfen handle. f 
Werden die in der Budgetkommiſſion gefaß⸗ 


Aber die Ausführungen Petitionen wegen Anſtellung der Gemeindebeamten ten Beſchlüſſe vom Landtag angenommen, ſo be⸗ 


deutet dieſe Maßregel eine nicht zu unterſchätzende 
ſchnelle Löſung der durch die Zeitverhältniſſe an 
Regierung und Landtag herangetretenen beſonderen 
Aufgaben. 

Nach dem Spruch „bis dat, qui eito dat“ 
wird der Eiſenbahnverwaltung damit ſofort 
geholfen und zwar in einer Weiſe, welche 
auch den ferneren Bedürfniſſen gebührend Rech⸗ 
nung trägt. 

Es läßt ſich daher ſchon jetzt vorausſagen, 
daß für die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Eiſeubahnen die richtigen Mittel und 
Wege gefunden ſind. 

** Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind auf 
den deutſchen Münzſtätten im Monat Februar 
an Reichsmünzen für 14 159 400 Mark Doppel⸗ 


Heſſen⸗Naſſau enthalten iſt, in der $ 61 vor⸗ kronen und zwar ſämtlich auf Privatrechnung, 


ſchreibt: 


„Der Magiſtrat hat als Ortsobrigkeit und 37 760,83 Mark 
insbeſondere fol⸗ worden. 


Gemeindeverwaltungsbehörde 
gende Geſchäfte: 

6. Die Gemeindebeamten nach Anhörung der 
Stadtverordueteuverſammlung anzuſtellen und fie, 
zu beaufſichtigen. 

Die Anſtellung der nicht lediglich zu vor⸗ 
übergehenden oder zu mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen berufenen Gemeindebeamten erfolgt 
auf Lebenszeit. Abweichungen von 
Grundſatze können durch Ortsſtatut oder in 
einzelnen Fällen mit Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde feſtgeſetzt werden. In Anſehung der bei 
ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen angeſtellten Ve⸗ 
amten findet der Grundſatz der Anſtellung auf 
Lebenszeit nur in ſo weit Anwendung, als die 
Stadtgemeinde dies beſchließt.“ — — — — 

In der Berathung der Gemeindekommiſſion 
gab der Regierungsvertreter Geheimrath Nöll 
folgende Erklärung ab: 

„Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner 
Sitzung vom 22. J 
er Gemeindekommiſſion zugeſtimmt, Inhalts 
eſſen die Staatsregierung erſucht worden iſt, 
dem Landtage der Monarchie einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen die Frage der An⸗ 
ſtellung der Gemeindebeamten, des Ruhegcehalts 
und der Fürſorge für die Hinterbliebenen der⸗ 
ſelben geregelt wird. Die Staatsregierung iſt 
dieſem Beſchluſſe bereits dahin nachgekommen, 
daß ein entſprechender Geſetzentwurf nebſt Be⸗ 
gründung aufgeſtellt und den Regierungs⸗ 
präſidenten zur gutachtlichen Aeußerung mit⸗ 
Nebel worden iſt. Dem Eingange der 

eußerungen wird zur Zeit noch entgegengeſehen. 
Unter dieſen Umſtänden kann ich nur anheim⸗ 
ſtellen, die Petitionen der Staatsregierung als 
Material zu überweiſen.“ 

Gleichwohl beſchloß die Kommiſſion im 
Hinblick darauf, daß eine ſchleunige Regelung 
der Frage der Anſtellung, der Penſſonirung und 
der Reliktenverſorgung der Gemeindeamten 
. nothwendig daten die Petitionen 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überwelſen. 


ERTEILEN ET EEE EN ee 
Deutſchland. 


* Berlin, 8. März. Die Löſung, welche 


R 
Flottenvorlage 


für 185 692,15 Mark Fünfpfennigſtücke und für 


Einpfennigſtücke ausgeprägt 


— Die Verhandlungen mit den verbündeten 
egierungen über die Deckungsfrage für die 
ſind noch nicht beendet. In 
Bundesrathskreiſen zweifelt man nicht daran, daß 
unter entſchiedener Ablehnung des Antrages 


Lieber der Reſolution Hammacher dem Sinne 


nach zugeſtimmt werden wird. Die Budget⸗ 


deen en des Reichstags hat deshalb die Be⸗ 


rathung der Deckungsfrage ausgeſetzt und heute 
den Marineetat vorgenommen. Die Etats⸗ 
forderungen für Schiffsbauten wurden gegen die 
Stimme des Abg. Meiſter, welcher als einziger 
ſozialiſtiſcher Vertreter in der Kommiſſion an⸗ 
weſend war, genehmigt. Auch die Abgg. Richter, 
v. Jazdzewski ſtimmten dafür, erklärten aber, 
man dürfe aus ihrer Zuſtimmung zu den Etats» 
forderungen keine Folgerungen auf ihre Stellung⸗ 
nahme zur Flottenvorlage ziehen. Aus den 
weiteren Berathungen iſt noch hervorzuheben, 
daß die Forderung für das zweite große Trocken⸗ 


uni 1897 einem Antrage dock in Kiel bewilligt wurde, nachdem Staats⸗ 


ſekretär Tirpitz die Vorausſetzung des Referenten 
Dr. Lieber beſtätigt hatte, daß dieſe Forderung 
unter die im Floktengeſetz zu limitirenden ein⸗ 
maligen Ausgaben falle. Die Weiterberathung 
wird morgen fortgeſetzt. 

— Die Ausdehnung des Poſtregals, wie ſie 
jetzt der Genehmigung des Reichstags unterbreitet 
wird, hat geſtern eine Verſammlung von Ange⸗ 
ſtellten der Privatpoſten in Berlin beſchäftigt. 
Da aber Unternehmungen dieſer Art nicht nur in 
Berlin, ſondern in einer ganzen Reihe von 
Städten beſtehen, wo die Bewilligung der Forde⸗ 
rungen der Regierung ähnliche Folgen nach ſich 
ziehen müßte wie in der Hauptſtadt, ſo handelt 
es ſich um einen Vorgang, der eben ſo wie der 
am Schluſſe der Verhandlungen gefaßte Beſchluß 
allgemeine Beachtung verdient. Der Bericht⸗ 
erſtatter in der Verſammlung hat ausgeführt, 
daß, wenn den Privatpoſten die Beförderung von 
geſchloſſenen Briefen innerhalb eines Ortes ent⸗ 
zogen werden ſollte, ſofort 500 Beamte brodlos 
werden würden. Es handelt ſich dabei um Män⸗ 
ner im Alter von 40, 50, Pr 60 Jahren, denen 
es alſo zum Theil recht ſchwer fallen wilrde, ſo⸗ 
fort einen anderen, gleich lohnenden Beruf zu 
ergreifen. In der Debatte wurde die Frage einer 


ö der Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit Entſchädigung der Privatbeamten berührt, aber 
will, vermeiden mußte. Es mag ja für lder Staatsbahnen in der Sitzung der Dudget⸗ von den Rednern, zu denen auch die Reichstags⸗ 


Sprachenfrage zu ers Regierung und Budgetkommiſſion dahin, den von jedem Standpunkt aus und unter jedem Ges 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. März. Das Befinden der Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe iſt fortdauernd in der Beſſe⸗ 


a 
efeitigt find. 


wurde ſodann beſchloſſen, demſelben wegen feines 


Eintritts in das Miniſterium keine Hinderniſſe ö 


in den Weg zu legen, ſich aber vollſtändige Frei» 


heit gegenüber dem Kabinet Thun bis zu dem 


Augenblick vorzubehalten, in welchem das Pro⸗ 
gramm der neuen Regierung bekannt wird. 


England. 
London, 8. März. Nach einer Depeſche 


des „Reuter 'ſchen Bureaus? aus Yokohama 


ſcheint die Verpachtung der Deer⸗Inſel an Ruß⸗ 


land durch den koreaniſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen der Grund der Zwiſtigkeiten im koreg⸗ 
niſchen Kabinet zu ſein. Die Depeſche will 
wiſſen, daß das koreaniſche Kabinet die Ver⸗ 
ſetzung des Miniſters des Auswärtigen in den 
Anklagezuſtand verlange. 


London, 8. März. Nach amtlicher Bekaunt⸗ 


gabe iſt die Reiſe der Königin nach Nizza um 
einen Tag in Folge einer leichten Unpäßlichkelt 
verſchoben worden, welch' letztere die Königin 
nicht abhielt, geſtern an einer Konferenz theil⸗ 
zunehmen. Gegenwärtig befindet ſich die Königin 
wieder wohl. 


Amerika. 


Wafhington, 8. März. Der Marineſekretär 
Long beauftragte den Kommandanten Brownſon 


von der amerifaniihen Marine, fi ſofort naß 


England und Frankreich zu begeben, um die dort 
den Vereinigten Staaten angebotenen Schiffe zu 
beſichtigen. 


Von der Marine. 


* Das Artillerieſchulſchiff „Mars“ nebſt 
ſeinen Teudern hat zu einer fünftägigen Uebung 
den Kieler Hafen verlaſſen. 
fürſt Friedrich Wilhelm“, „Weißenburg“ und 

Brandenburg“ geſtern ihre Uebungsplätze für 
Torpedo⸗ und Geſchützſchießübungen in der Nach⸗ 
barſchaft Kiels aufgeſucht. 2: 


Arbeiterbewegung. 


— Die diesjährige Lohnbewegung der Maurer 
Berlins wurde durch eine allgemeine Verſammlung 
eingeleitet, in welcher das Programm für die in 
dieſem Frühjahr zu unternehmende Aktion feſtge⸗ 
ſtellt wurde. Von ſämtlichen Rednern ward 
nachdrücklich betont 
Mittheilungen der Baugewerks⸗Innung, keinesfalls 
um eine weitere Erhöhung des Stundenlohnes 


noch um die Erringung des Achtſtundentags, ſon⸗ 


dern lediglich um Aufrechthaltung der durch die 


Streiks und Sperren in den letzten zwei Jahren 


erzielten Errungenſchaften — 60 Pfg. Stunden⸗ 
—— bei neunſtündiger Arbeitszeit — handeln 

une. 
Abſchaffung der Akkordarbeit; 2. die Verſtärkung 


der Sicherheitsmaßnahmen und Verbeſſerung der 4 


ſauitären Verhältniſſe auf den Bauten; 3, die 
ſtrikte Innehaltung der Arbeitspauſen; 4. die Er⸗ 
richtung wetterſicherer geräumiger Baubuden, end⸗ 
Goller beſſere Behandlung durch Meiſter und 

oliere. 


Stettiner Nachrichten. 8 
Stettin, 9. März. Wir erhalten folgende 
Zuſchrift: Nach allen Stadttheilen Stettins iſt 
durch die elektriſche Bahn jetzt eine billige Ber⸗ 


kehrsverbindung geſchaffen, nur 
Laſtadie bleibt — wie in vielen anderen Sachen — 
das Stiefkind, obwohl gerade dieſer Stadttheil 
einer der verkehrreichſten geworden iſt und i 
Folge des Schlachthauſes und Viehhofes 
immer mehr hebt. Es iſt nicht zu verkennen, 


daß — ſelbſt nach dem Neubau der Oderbrücken 
— eine Verbindung durch die elektriſche Bahn 
manche Schwierigkeiten hat; aber muß es denn 


gerade elektriſch ſein? Könnten nicht 


N — Om⸗ 
nibuffe den Verkehr von der Mönchen 


daß es ſich, entgegen den 


Daneben ſollen noch gefordert werden: 1. a 


bie 


u 
ſich 


lickſtraße ; 


Ebenſo haben „Kur⸗ 


Direktion des 


von Richter in Hamburg. 


Vordringen 
Wetter begünſtigt. 
die Mitternachtsſoune in hellſtem Glanze ſchauen, 


b Pr do. 12102756 Mein. 7 


Mad 


er Haar Febrherr mit Halteſteuen) [gericht verhandelte in der geſtrigen we 
Sera gr 


hrherren würde das ein 


im Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſtum wurden von 
18 e 6 von der mündlichen Prüfung 
entbun 


— „Drei ai Tage“ hatte die 
ellevue⸗Theaters: Sonnabend 

(„Kean“), Sonntag („Logenbrüder“) und Montag 
un Glocke“), denn an biejen Tagen 
ar das Theater bis zum letzten Platz bei ge⸗ 
rüumtem Orcheſter ausverkauft, geſtern war das 
Haus wiederum bei der dritten Aufführung der 
„Logenbrüder“ dicht gefüllt und heute dürfte das 
reizende Fulda'ſche Luſtſpiel „Jugendfreunde“ 
dieselbe Zugkraft ausüben. Herr Direktor Reſe⸗ 
mann begiebt ſich nach Berlin, um perſönlich den 
letzten Proben von Humperdinck's „Königskinder“ 
im königlichen Schauſpielhaus beizüwohnen, wo⸗ 
ſelbſt das Stück am Freitag zum erſten Male 
gegeben wird. Am Bellevue⸗Theater gehen die 
Königstinder“ mit Herrn Bartelt vom Stadt⸗ 


. Teen in Frankfurt a. M. als Gaſt am 15. 


d. M. in Scene. 
— Wie wir hören, wird der Klavier- und 
Geſangshumoriſt Otto Lamborg am Don⸗ 


nerſtag, den 17. d. Mts., noch einen Vortrags⸗ 


Abend veranſtalten und auf vielſeitigen Wuunſch 
die Opernparodie „Der gebrochene Eid“ wieder⸗ 


holen, der geſtern wahre Lachſalven entfeſſelte. 


* Dem Inhaber des Etabliſſements „Frauen⸗ 

dorf“, Reſtaurateur Spillmann, wurden von 

einem Taubenſchlage kürzlich 20 werthvolle 
auben geſtohlen. 

* In der Kronprinzenſtraße wurde geiteru 
Nachmittag ein Pantoffelmacher hülflos aufge⸗ 
funden und in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt. Der Mann hatte ſich bei der Arbeit eine 
ge Schnittwunde an der linken Hand beige⸗ 

bracht und auf dem Wege zum Arzt war er, 
vom Blutverlust erſchöpft, zuſammengebrochen. 
u Ehrenrittern des Johan⸗ 
niter⸗Ordens ſind aus der Provinz 
Pommern ernannt: Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur im Grenadier⸗ Regiment König 
= Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 Max 

r 


eiherr Treuſch von Buttlar ⸗Brandenfels; 
uptmann und Kompagnie⸗Chef im Grenadier⸗ 


Be König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) fielen. 


Nr. 2 Alfred 
bruck; Rittmeiſter und Kompagnie⸗Chef im vomm. 


Train⸗Bataillon Nr. 2 Dettloff von Eickſtedt; 


Landrath Heinrich von Below zu Schlawe; 
Landrath Albert von Puttkamer zu Kolberg; 


Rittergutsbeſitzer Hugold von Behr⸗Negendauck — 


auf Kavelsdorf bei Tribſees i. Pomm. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Lott, Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe 
* Jnfanterle⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) 

Nr. 21, ſcheidet mit dem 8. März d. J. aus dem 
Heere aus und wird mit dem 9. März d. J. als 
Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe mit ſeinem bisherigen 
Patent in der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
angeſtellt. Heinrich, Unterroßarzt vom 2. pom⸗ 
merſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 17, zum 


Roßarzt ernannt. 


C CET RECRURTRNT WEG 


Literatur. 
Dinckelberg, „Nordlandsfahrt“. Verlag 
Preis 2,50 Mark. 
Der Verfaſſer führt uns die Reiſe des derzeit 
ößten Doppelſchrauben⸗Schnelldampfers„Auguſte 
ktoria“ vor. Dieſe Reiſe war bei den Flord⸗ 
fahrten beim Betreten des Landes und bei dem 
in das nördliche Eismeer vom 
Dieſes ließ die Paſſagiere 


das vielgenannte Hammerfeſt berühren, Walfiſch⸗ 
jäger beobachten, das Nordkap beſteigen und nach 


nebliger Seefahrt das eiſige Spitzbergen unter 


immerwährendem Sonnenlichte betreten. 92 5 
können das Buch empfehlen. 

Die deutſche Montan⸗Induſtrie. Eier, 
Stahl: und Metall⸗Werke, Maſchiuen⸗ und ele os 
techniſche Fabriken im Beſitze von Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften. Leipzig, A. Schumanns Verlag. 
1. Band, 1. Abtheilung. Ein treffliches Buch, 
für jeden Beſitzer von Aktien überaus wichtig. 
Wir haben eine Reihe von Fabriken nachgeſehen 
und finden die Angaben genau und auperläffig. 


„Frühling, Frühling wird es nun dald!“ 
fingen die Kleinen, ohne zu ahnen, daß 2 
nicht eitel Freude, ſondern auch manche Sorge 

i Wir aber wiſſen es, daß der 


Wechſel der Jahreszeit ſtets mehr oder minder 


große Neuanſchaffungen bedingt und es oft recht 
ec ift, unter der Fülle des Gebotenen das 
chtige zu finden. Deshalb möchten wir unſe⸗ 
ren Leſern 5 ſich als Helfer bei der Wahl 
den Frühjahrs⸗Katalog der Firma Mey u. 
Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, dienen zu laſſen. 
Derſelbe bietet eine ſorgfältig zuſammengeſtellte 
Auswahl von Neuheiten in Gebrauchs⸗ und 


egen die Ae Marie Netzel 


lohnendes Geſchäft werden, fürs Publitum eine Klütz aus Mühlenbeck. Derſelben wurde Wein. 
Be Erlel —.—— g. eid zur Laſt a In einem Zivilprozeß des 
— Bei der geſtrigen Abiturientenprüfung Kaufmanns Margendorf gegen den Ehemann der 


Angeklagten war dieſe am 8. November 1895 
vor dem Amtsgericht zu . als Zeugin 
vernommen worden und warf ihr die Anklage 
vor, daß ſie wiſſentlich falſche Angaben mit dem 
Eide be kräftigt habe. Die Verhandlung endete 
mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

CCC EAREL RER 

Konzert. 


Die Liederabende, welche Anna und 
Eugen Hildach hier alljährlich einmal in 
regelmäßiger Wiederkehr zu veranſtalten pflegen, 
erfreuen ſich einer Popularität im beſten Sinne 
des Wortes und ſo durfte das geſchätzte Künſtler⸗ 
paar auch geſtern im Konzerthauſe vor einem 
bis zum letzten Platz beſetzten Saale ſich hören 
laſſen. In ihrem Zuſammenwirken dürften 
Anna und Eugen Hildach kaum zu übertreffen 
ein, denn ſie ergänzen einander beim Duett auf 
as vollkommenſte und aus dieſem Grunde 
nehmen die Enſembleſätze ein hervorragendes 
Intereſſe in Anſpruch. Unter den vier Duetten 
von Cornelius, welche das geſtrige Konzert er⸗ 
öffneten, erſchienen uns als in der Stimmung 
W glücklich getroffen „Ich und Du“ und 
Des Nachts wir uns küßten“ vor anderen der 
Beachtung werth. Herr Hildach fand ſodann 
in dem Liedercyklus „An die Geliebte“ von 
Beethoven ausgiebig Gelegenheit, ſeinen voll⸗ 
tönenden und dabei doch ſo ungemein weichen 
Bariton zur Geltung zu bringen, ſeinem Vortrag 
iſt in hohem Maße jene vornehme Schlichtheit 
zu eigen, auf welche bei der Wiedergabe klaſſiſcher 
Kompofſitionen am wenigſten verzichtet werden 
kann. Ueberhaupt darf Herr Hildach als ein 
ausgezeichneter Vertreter des ernſten Genres 
gelten, während ſeine Gattin das anmuthig 
heitere als eigentliche Domäne in Anſpruch 
nimmt. Daß Frau Hildach als gereifte Sängerin 
auf allen Gebieten ihrer Kunſt treffliches zu 
leiſten vermag, braucht kaum beſonders betont zu 
werden und Hay ber fie geſtern einen vollgültigen 
Beweis dafür durch den Vortrag mehrerer Lieder 
von Franz, unter denen uns „Im Mai“, „Gute 
Nacht“ und „Er iſt gekommen“ am beſten ge⸗ 
Das „Publitum zeichnete die beliebten 


Freiherr Quadt⸗Wykradt⸗Hüchten⸗ Künſtler durch rauſchenden, von Nummer zu 


Nummer geſteigerten Beifall aus, ſodaß das 
reichhaltige Programm noch um einige da- ROT 
Spenden vermehrt werden mußte. M. 


. 


Aus den Provinzen. 


A Bergen a. R., 7. März. Ueber das 
Vermögen der verwittweten Kaufmann Marie 
Klickow geb. Buſch und ihres am 27. Februar 
d. Js. verſtorbenen Ehemannes, Kaufmann Adolf 
Klickow in Gr. Zicker, iſt das Konkursverfahren J 
eröffnet. 
bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 

Kammin, 7. März. Die königliche Hafen⸗ 
Bauinſpektion in Swinemünde hat dem hieſigen 
Magiſtrat Folgendes mitgetheilt: „Die Bauten 
für den Dievenow⸗Durchſtich werden vorausſicht⸗ 
lich Anfangs nächſten Monats mit der Ausfüh⸗ 
rung der längere Zeit in Anſpruch nehmenden 
Baggerarbeiten beginnen. Dieſe letzteren führt 
die königl. Bauverwaltung mit ihren Baggerge⸗ 


eigentlichen Bauwerke herangezogen werden, 


halb die jetzt dem Vernehmen nach ſchon zahlreich Panzerſchiff 


erfolgende Anbietung von Arbeitskräften noch ver⸗ 
früht iſt.“ — Der Stadtälteſte Herr Rentier Wilhelm 
Butte feiert heute in ſeltener körperlicher und 
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. 

Stargard, 7. März. Geſtern beging der 
Verein der Kaufmannſchaft Stargard feine 50jäh⸗ 
rige Jubiläumsfeier unter Betheiligung der 
Behörden, bei dieſer Gelegenheit wurden die 
Herren F. J. Mampe und A. W. T. Vogel, 
welche dem Verein ſeit der Begründung angehören, 
zu 2 ernannt. 

80 Greifswald, 7. März. Der hieſige 
Lederhändler Herr Erbmann Hölting beging heute 
die Feier —.— h en Bürgerjubiläums. 

ewalk, ärz. Wie mitgetheilt, 
hat ER am äh der Geiſtliche bei der 
Trauung des Arbeiters T. die Braut aufgefordert, 
den Kranz, den zu tragen ſie nicht berechtigt ſei, 
abzunehmen und hat hierauf das Paar auf die 
kirchliche Trauung verzichtet. Zur Rechtfertigung 
der in Frage kommenden Braut erläßt dieſelbe 
heute folgendes Inſerat im hieſigen „Anzeiger“: 
Zu dem ſchimpflichen Vorfall, der mich bei meiner 
ochzeit am Freitag betroffen, kann ich nur er⸗ 
klären, daß die Aujchuldigungen, welche von einer 
Perſon bei der Kirche eingingen, auf Verleum⸗ 
dungen beruhen, wie die Atteſte des Arztes und 
der Hebamme, die ich mir heute beſchafft habe, 
beſagen. Die Klage 
habe ich angeſtrengt. 


hen die Verleumderin 


Frau T 


Luxusartikeln — auch auf dem ſportlichen Gebiet Sende eee en urg eerst. 


— und trägt in ſeiner Vielſeitigkeit den ver⸗ 

ſchiedenſten Anforderungen Rechnung. Der Ka⸗ 

talog gelangt in dieſen Tagen zur Ausgabe und 
wird unberechnet und portofrei verſandt. 

URTEIL) 

Gerichts: Zeitung. 

* Stettin, 9. . ee BE ee 


Berlin, den 8. März 1898. 
Bun ur Pfand- und Rentenbrieſe. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Doppelſelbſtmord 
in 


Berlin, 8. März. 
iſt in der vergangenen Nacht einem 
hieſigen Gaſthofe verübt worden. Geſtern 
Abend nach 11 Uhr ſprachen in einem Gaſt⸗ 
hofe 


an der Stadtbahn ein Herr und eine 


Das Schwur⸗ Frau vor, die ſchon vor drei Tagen eins 


— 1 ep eee eee 7 ea Eee 


Buen. Aires 
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Ital. Reute 4% 94,100 do. 87 42100 60 
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las Sana 


Forderungen find bis zum 15. April Ni 


räthen im Eigenbetriebe aus. Erſt ſpäter werden weg den Rückmarſch an und Artill 
fremde Arbeitskräfte bei der Nn bt depot und PN 1 Decke den 5 


4% 100,20 


waren. 
mat. neh Zimmer. Der 
ihnen ein Zimmer an. 


In das Frendenzuch 


Kolberg: e 195,00 bis —,.—, 


nicht bevor. 
— Nach einer Meldung an das Ober⸗ 


ſchrieb ſich der Herr als Kaufmann Rudolf] Weizen 183.00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis kommando der Marine find die zur 2. Diviſion 


Scheel, geb. am 6. November 1862 zu Hamburg, 


mit Frau ein. Die Gäſte, die zwei Tage 
bleiben wollten, — ſich ſchnell zurück und 
ließen ſich etwas r Zimmer bringen. 


Heute Morgen ſollte der 
wecken. Als dieſer dann auch klopfte, bekam er 
keine Antwort. Dagegen hörte er zwei Mal ein 
kurzes Röcheln. Ungeſäumt ging er nun in das 
nicht verſchloſſene Zimmer hinein, eilte, als er 
darin einen ſtarken Gasgeruch wahrnahm, ans 
Beufker und riß es auf, dann ſah er ſich nach 
den Gäſten um. Diefe lagen entkleidet im Bett. 
Sie hatten Beide die Beſinnung verloren und 
lagen regungslos da. Der Wirth, den der 
Pförtner herbeirief, holte gleich einige Aerzte 
und die Polizei. Es war aber nicht mehr 
möglich, die Bewußtloſen ins Leben zurück⸗ 
zurufen, die Aerzte konnten ſchließlich nur noch 
feſtſtellen, daß der Tod bereits eingetreten war. 
Die Revierpolizei beſchlagnahmte die Sachen der 
Todten und ließ heute Vormittag die Leichen 
nach dem Schauhauſe bringen. An Papleren 
hatte der Mann einen Paß, eine Vorladung 
und eine quittirte Rechnung aus einem Geſchäft 
in der Neuen Königſtraße bei ſich. Der Paß 
lautet auf den Kaufmann Rudolf Scheel, wie im 
Fremdenbuch eingetragen ſteht. Die Vorladung 
bezieht ſich auf einen heute in Moabit an⸗ 
ſtehenden Termin. Ob Scheels Begleiterin ſe 
Ehefrau war, nie ſich nicht feſtſtellen. 
der Anſicht der Aerzte iſt das Paar nicht an 
Gasvergiftung geſtorben; es muß vorher ein 
anderes Gift genommen haben, von dem aller⸗ 
dings nichts mehr gefunden wurde. Die Frau 
ſcheint etwa 30 bis 32 Jahre alt geweſen zu 
ſein und war gut gekleidet; ſie hatte in ihrer 
Börſe nur 62 Pfennig, während der Mann mehr 
Geld beſaß. 


Schießens die Bahn für ſeinen kalle Herrn 
frei zu machen. Der Kaiſer ſoll im Uebrigen 
ſehr erfreut geweſen ſein, daß der Poſten ſo 
pünktlich feiner Inſtruktion nachgekommen iſt. 
Hierauf verließ der Kalſer den durch Schnee⸗ 
waſſer ſtark aufgeweichten Deichweg und trat 
am Obſervatorium vorbei über den alten Deich⸗ 


-über die Dei 
en r Fredrich eine, 
Der Kaiſer erwies ſich hierbei als ein vor⸗ 
züglicher Fußgänger, denn er ſchritt trotz der 
durch die Näſſe aufgeweichten Wege jo tapfer 
aus, daß ſeine Begleiter Mühe hatten, gleichen 
Schritt mit ihm zu halten; auch legte er die 
ganze ziemlich bedeutende Tour in kaum einer 
Stunde zurück. 


VBörſen⸗Bericpte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 
Am 8. März wurde für inkändiſches Ger 
treide — in nachſtehenden ke gezahlt: 
las Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 139,00, Weizen 185,00 bis 189,00, 
Gerſte 140,00 bis 149,00, Hafer 137,00 bis 
141,00 Mark. 


be ſie um 6 Uhr 


—,.—, Hafer 138,00 bis — 
bis 50,00 Mark. 

Platz Greifswald: 
137,00, Weizen 183,00 bis —,—, 
bis 144, 00, Hafer 136, 00 bis 1⁴¹ Mark. 

Stralſund: Roggen 132,00 bis 137,00, 


140,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Saatweizen 
—,.—, Kartoffeln 35,00 bis 40,00 Ma rk. 

euſtettin: Roggen 129,00 bis 130,00, 
Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 bis 
45,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 7. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newpork: Roggen —,.— Mark, Weizen gew 
219,65 Mark. 

8 Roggen —,.— Mark, Weizen 


211,80 M 
Roggen 157,10 Mark, Weizen 
3 Roggen 155,00 Mark, Weizen 


Magdeburg, 8. März. Zucker. Koru⸗ 
ucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,10—10,32½ 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,45 bis 
7,90. Ruhig. Grad. dt und 23,25 be —.— 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,—. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 3 „12 ½ bis 23 „50. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,75 bi 
Rohzucker I. Modu Tranſito N a. B. 
Hamburg per März 9,30 G., 9,32 B., per 
Geh 932°, ©, 997), d. per 1 3615 
G., 9,45 B., per Juni 4700 9.52% B., ber 
Stieber Bezenbes 9,42½ G., 9,47½ B. Still. 

Köln, 8. März. Nübsl loto 55,00. — 


. ‚au 


TE 


Serm, 11 


Raf +2 ee e. u sd average 


„Santes per März 29,50 15 per Mai 29,75 


G., ber September 30,50 ©, 
31.00 8. 

Hamburg, 8. Mä Ferm. 11 Uhr. 
Buer. (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
til. Produkt Baſis 88 pet. Nendement neue 
Sa frei an Bord Hamburg per März 
9,30, per April 9,35, per Mai 9,42 ½, ver Ca 


Hits 9,55, per Auguſt 9,62*],, per Oktober 9,42 ½. . — 


Ruhig. 


Baumwolle = 25. Matt. 
8. März, Vorm. 11 Uhr. 


—.—, Kartoffeln 42,00 des 


Roggen 135,00 bis Heinrich an Bord am 
Gerſte 135,00 | eingetroffen. 


niebergelegt. 
r. 


die Straßen nach dem Bahnhofe beſetzt. 


Bros marſchlete ein Bataillon Infanterie. 


Kreuzergeſchwaders 


gehörenden Schi 
Deutſchlaud“ und ar 


mit dem Prin 
8. März in engen 


— Kapitän — S. Roſendahl iſt durch 
Kabinetsordre vom 7. d. Mts. nunmehr unter 


Weizen 180,00 bis 188,00, Gerſte 128,00 bis Belaffung in der Stellung als Befehlshaber an 


Land über die deutſchen Streitkräfte in Kigotſchan 
und unter Verleihung des Titels „Gouverneur“ 
an die Spitze der Militär⸗ und Zwülverwaltung 
im Klaotſchau⸗Gebiet geſtellt. 
— Der Kaiſer ſtattete geſtern Nachmittag 
dem Staats ſekretär v. Bülow einen Beſuch ab. 
Frankfurt a. M., 8. März. Der „. 
3.“ wird aus München gemeldet: Die auswärts 
verbreiteten Gerüchte von einer hieſigen Miniſter⸗ 
kriſis iu Folge der Berliner Vorgänge ſind 
durchaus unbegründet. Dagegen beſteht eine 
bei Verſtimmung in den Hofkreiſen über 
* ang der Dinge des oberften Militärgerichts⸗ 
ofes. 
Bremen, 8. März. Der Kaiſer wird, dem 
„B. Gen.⸗Anz.“ zufolge, am 23. d. Mts. nach 
Bremerhafen kommen und auf dem Lloyd⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ eine Fahrt 
in See machen. 
Der Senator Gröning iſt hier heute ges 
ſtorben. 
Paris, 8. März. Die Kammer wird heute 
die Debatte über die Reorganiſation der Finan⸗ 
n beginnen; dieſelbe dürfte zwei Tage in An⸗ 


Gem. spruch nehmen. 


Paris, 8. März. Es verlautet, die Zeugen 


—. Ruhig. — — vom zuſtändigen Diviſions⸗ 


general empfangen, welchen ſie von der Erfolg⸗ 
loſigkeit der bei Plequart unternommenen Schritte 
unterrichteten. Es heißt, daß das Ehrengericht 
die Affaire entſcheiden ſoll. 


Toulon, 8. März. Die Metallarbeiter auf 
den hieſigen Schiffswerften haben die Arbeit 


3. März. Der Andrang zum Leichen⸗ 
begängniß spa iſt ſehr groß, ſo daß das 
ausgerückte Militär ſich kaum aufſtellen kann. 


„ ber Dezember Alle Läden in der Nähe des Monte Citorio ſind 


geſchloſſen. Starke Polizelabtheilungen halten 
Etwa 


600 Kränze find am Sarge Cavallottis nieder⸗ 


Nom, 8. März. Das Leicheubegängniß 
vallottis getgatete ſich zu einer impoſanten 
Eine ungeheure Menſchenmeng⸗ 


gelegt. 


elt die Straßen, in denen die Läden geſchloſſey 
Bremen, 8. März. Petroleum 5,40 B. — 4 Are 


Der Zug ſetzte ſich nach 11 Uhr 
nach dem Bahnhof in Bewegung. An der Spitze 
Garibaldiner 


dukten markt. Weizen loko behauptet, = in rothen Bluſen umgaben den Leichenwagen, 


Frühjahr 12,00 G., 12,01 B., per Septem 
9,05 G., 9,06 B 


er der von Kränzen völli 
. Roggen per Frühjahr 8,59 G., bemerkte man die Br 


bedeckt war. Im Zuge 
äſidenten der Kammern, 


8,54 B. Hafer per Frühjahr 6,58 * 6,54 B. viele Senatoren und Abgeordnete, ſowie mehrere 


Mais per Mai⸗Junf 5,36 G., 5,38 B. 
raps loko —,— G., —,.— B. — Wetter: Schön. 
Glasgew, 8. 


Kohl⸗ Miniſter und Unterſtaatsſekretäre. 


Venedig, 8. März. Eine ſtürmiſche Volks 


März, Vorm. 11 Uhr demonſtration fand geſtern Abend ſtatt, um gegen 
5 Min. Noheiſ = Mixed numbers war⸗ das Duell zu proteſtiren. 


Eine große Menge 


rants 46 Sh. u. uhig. begab ſich vor das Rathhaus, um das Ausſtecken 

Peter 8. März. Weizen loko einer umflorten Fahne als Trauerzeichen für den 
11,70 bis —,—, Roggen loko 6.80 bis —,—, Hafer Tod Cavallottis zu verlangen. 2 die 
lolo 4,70, geinfant um 11, 70 bis e, Munizipalität dies verweigerte, ſo beging die 
Hanf loko —, „Talg loko —,.—. — Wetter: Menge allerlei Verwüſtungen, ſchlug Fenſter und 
Fro : IJLaternen ein, zog dann vor die Redaktion der 
— di Berieglat. Soldaten zerſtreuten die 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 8. März. Der Präſident des Se⸗ 
nats von Hamburg, Dr. Lehmaun, hat unter dem 
8. März an den Kaiſer ein Telegramm gerichtet, zu 
in welchem er namens des Senats die freudigſten 
Glückwünſche ausſpricht zu den Erfolgen in Aſien. 
Der Kaiſer ſprach hierauf telegraphiſch ſeinen 
Dank aus und ſagte, daß er zu der bewährten 
Tüchtigkeit der Hamburger Kauf mannſchaft volles 
Vertrauen hege, daß ihm dieſe helfen werde, die 
neuen Errungenſchaften nutzbar zu machen zum 
Heile des deutſchen Vaterlandes. 

— Dem „B. T.“ wird aus Peking gemeldet, 
daß in dem deutſch⸗chineſiſchen Pachtvertrag dem 
deutſchen Reiche die Konzeſſion zum Bau dreier 
Eiſenbahnlien im Innern Shantungs ertheilt 
wird. Der Vertrag enthält zugleich alle wichtigen 
Bergwerkskonzeſſtonen. Weiter meldet das Blatt, 


Stettin: Roggen 132,00 bis 140,00 Mark, Port Arthur und Talienwan find definitiv auf 99 
Weizen 180,00 bis 187,00 Mark, Gerſte 142,00 Jahre an Rußland verpachtet. Rußland iſt 


bis 146,00, Hale 134,00 bis 137,00, Kartoffeln | entfchloffen, 


38 00 —42,00 M 


die ſibiriſche ei ſelbſt 


e 
den Willen Chinas bis Port . — 


ur weiterzu⸗ 


Platz ala: Roggen 135,00 bis 137,00, führen. 


W ͤizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 140,00 Mark. 


Auklam: Roggen 132, ‚oo 


bis 137,00, Zentrums zu erregten Debatten gekommen 


— Aus Zentrumskreiſen wird die 3 
daß es in der geſtrigen Fraktionsſitzung de 


%:izen 177,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis daß insbeſondere die Süddeutſchen mit ihrem 


14,00, 
6,00 bis 40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen 186,00 bis —,—, 
—.— Safer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 36,00 
45,00 Mark, 

Platz 


Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, abend beginnen, nachdem am 


Hafer 135,00 bis 140,90, Kartoffeln Austritt aus der Fraktion gedroht hätten, de⸗ 


mentirt. 
— Die Kommiſſion für die Militärſtraf⸗ 


Gerſte 130,00 bis prozeßnovelle hat heute ihren Bericht fertiggeſtellt. 


ch den bisherigen Dispofitionen ſoll die Be 
rathung im Plenum am N oder Sonn⸗ 
onnerſtag die 


Weizen 155500 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis Poſtdampferſubventious⸗Vorlage erledigt worden 
145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte iſt. Für die Berathung der Militärſtrafprozeß⸗ 
140,00 bis 150,00, Saathafer 155,00 bis 165,00, Den 2 75 zwei bis drei Tage in Ausſicht ge⸗ 


Kartoffeln 36,00 bis 40,00 nomm Kgl. H 
&tolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen — Die „Poſt“ bezeichnet alle Angaben, 
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Demonſtranten, mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 
Madrid, 8. März. Die * be⸗ 
Hui in dieſer Woche eine große Manifeſtation 
Gunſten der Reviſion des Prozeſſes von 
Montjuſch. Faſt in allen Provinzſtädten haben 
derartige Kundgebungen bereits ſtattgefunden. 


Wetteraudfichten 
für Mittwoch, den 9. März. 
Mild, jedoch ziemlich trübe mit Niederſchlägen 
8 mäßigen ſüdlichen Winden, nachher etwas 
er. 


Waſſerſtand. 


Am 7. März. Elbe bei Auſſig + 1,08 
Meier. — Elbe bel Dresden + 0,14 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg F 2,64 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurk . 1,65 Meter. — 
Oder bei Natiber + 1,64 Meter. — Oder bel 
2 Oberpegel 5 4,98 Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,26 Meter. — Oder bel Frankfurt 

2,43 Meter. — Weichſel bei Brahemilude 
+ 4,26 Meter. — Warte bei Peſen + 2,44 
Meter. — Am 6. März: Netze bel Uſch 


5 + 1,31 Meter. 


Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei in's Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 


Farben wünſchen Sie Mufter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder E. he Zürich, 


U. A EEE LEHE TU 8 8 ů — * 
EN * j * 


bin Herr im Haufe, Sagt er nein, ruf ich ja. wohl das Vieh kaufen ?“ © ſagen, hab' ſelber Geld, kann eine Frau ernähren H 
j 13 SS rinnen wurde es lauter, ein Name wurde] agen, ’ Hm, fragen wir doch einmal bei dem V 
TTC 
mandiren hat. Hoho, ich bin Herr im Haus k“ der Stadt / wurde und das Tuch haftig in die Taſche ſtopfte. und fo dergleichen. der wird jedenfalls uns freundlicher emigegeng 
R A Der Name Hatte ihm Muth verliehen. Er „Aber die Braut mußt Du doch fragen, Du kommen.“ 


h umging und das Geſchwiſtervaar nur deshalb in möchte dann wohl ein Wort dreinreden, — Hanne, J rückweichenden Frledel ftellend, „Tommi Du mir] „Wil keine Spione im Er erg wien n 

2 ſein 1 hatte. wenn Du es nicht etwa ſelber biſt, die er zur ifo, Fuchs? — Soll fie Dich erſt fragen, oder holte Friedel und hob A 

Um ſchnödes Gold. Veiter Friedel beſaß einen Außerft beſchränkten Fran will.“ a | möchteſt Du fie jelber heirathen, Tölpel ?“ dann ile eine! aſchine zur hinaus we 

Emili } Verſtand, er ſchien jedoch ſehr gutmüthig und ges „Narr, er kauft ſich die ſchöne Puppe von der „Mit Deiner Erlaubniß, Vetter, das möchte „Ha ha ha!“ lachte Pelzer, 5 Sandwurk, | 

Erzählung von Emilie Heinrichs. fällig zu fein. Sein Fleiß wie ſein Ordnungs⸗ Brücke, denn der Herr Weiland bräucht Geld.“ ſch wohl, antwortete dleſer, verſchümt lächelnd, bat man je jo was geiehen ? ww 

® Nach druck verboten. ſinn waren in der ganzen Gegend ſprichwörtlich „Die — ſchöue Puppe —“ ſtotterte Friedel, worauf er ſein Taſchentuch wieder hervorzog, 3 ören, daß Nachfrage genng ift,“ FE 

„Nicht fo kurios, lieber Freund, als Ihr denkt,“ geworden; er bildete hierin den ſchneidendſten blutroth im Geſicht, „o, das leid ich nicht,“ ſetzte als fiheres Zeichen, daß ſein unnatürlicher Muth merkte der Doktor. Pa“ f 7 
ach Weiland hastig, „meine Schweſter ift ein] Gegenſatz zu feiner Schweſter Hanne, welche trotz er mit ungewöhnlicher Energie binzu, „will dem aufs neue das Haſenpanier ergriffen hatte. et ich hetrathe fie," rief Pelzer? 


ädchen, das dem vernünftigen, ruhigen Manne alledem das Regiment über den wunderlichen Vetter gleich reinen Wein einſchenken.“ Einen Augenblick ſtaud Pel 

7 a 4 | l zer wie vom Don⸗ -& f 

, . en ne 

m" 9 ge cht das echte Golb dom Hinter- „Was wollen die beiden Männer?“ fragte fie, konnte, war er fort und hatte im n rn ugents| die Hände rieb und dem erftaunten Weiland mit — 11 5 5 9 
d = mnterfgeiden. iber ein glüclicher Kerl als 28 u zu ihr 4 die 8 Baer 0 . a at nei. 1 ei In are verſchmitzten Lächeln zunickte. ile u 1 — 1 1. 

jeib Ihr. doc, Freud Pelzer, ein Toldhes. au deiden. C alte Verzagthell, worauf er roſch jein roth: „ Biſt On denn gang verrüdt geworben?“ ſchrze is müßte ieh ſelber das Geld ande 1 

e e Narr, der eine war ja der feine Herr Weiland buntes Taſchentuch dervorzog, um nach einer feiner Pi en 7 R „Nun, — 3 ie mene Fan mat DER ; 
„Ja, meinen arau 9 fee f ; „ i 

de an Apr 15 Alte * inige von der Brücke,“ ziſchelte fie erboſt, „ber dankt ſeltſamen Gewohnheiten vier Knoten hineinzu⸗ Hansnart, Du! 4 3 1 — el — ae Frau m 2 


; ſchlingen und daſſelbe dann von einer Hand in 
3 Sr vor fa Binnidend, „er ſuũ ſic duden a nen er noch Geld hat, feine Steuer zu pie andere wanbern zu laſſen. Er that dies] Dem Wetter schoß ales Blut ins Geſicht, — er „Gut, dann wird auch meine Schweſter = 
Sol der Better Zeuge fein?” fragte Ahlgrün, | _ „Je, der eine war Kerr Weiland,“ Beftätigte fte. nenn er, wie hier, in einem Unfalle wen fete ba& Zu mirde, ein, midte einige daun: pedanten,” rief Weiland, ic) exhebenb and feinem 

„Nichts da, engen 7 rief Melzer zornig. „ich Friedel langsam nidenb, „fo wolle ber andere Perznelhen und Hathlofigteit ſich nicht an Hanne 5 c mis em Veiter am verſetze dann: Stußl heftig zurückſchlebend. „Sie | 
„ „ gen ef Pelzer zornig, „ 2 * wenden mochte. „Schimpfe nicht, Veiter! — Haft mir nichts zu Ende nicht einmal für ſich felber 7“ 


Die beiden Herren traten durch die Doppel „Friedell Mach' Dir drinnen was zu ſchaſfen; öffnet A “ A 
5 8 g fi ; tſchl. d d trat in die Narr!“ ſchrie Pelzer, heiſer vor Wuth, „und Ange 
thür auf die Scheunendiele, wo ringsumher eine Du kannſt es, der Vetter glaubt. doch immer, A en die ier 2 kurz und gut, — ich heirathe ſie, verſtanden, 1 e — palit aus. 


muſterhafte Ordnung und Sauberkeit herrſchte. Du hätteſt Deine Sinne nicht beiſammen.“ Friedel?“ Ich, der reiche Pelzer, will auch die 

Ein ältlicher Mann in auffallend reinlicher bäuer⸗ 5 N Die drei Männer, welche um den eichenen] Friede a zer, „O, der iſt klug genug, ſich die ſchönſte Fran 
liger Klebung und mit ſſatſam intiſhen Nia. „Ja, das glaubt er immer,“ nickte Friedel, Tiſch ſaßen und eifrig mit einander ſprachen, eben. Pan ‚ügfte Frau im ganzen Umkreis auzzuſuchen, ſpoktete der Advokat. „de, Derr 
nieren war mit einem Beſen beſchäftigt, jedes ſeine Jacke bedächtig zuknöpfend, „ich hab' fie aber] blickten erftannt auf, während Pelzer Unwirſch aben. alte 1 Pelzer!“ 8 
Stäubchen zu entfernen. Beim Eintritt der doch beiſammen. # ‚fragte: „Oe, was ſolls, Friedel, was ift 1059, „Ja, Herr Friedel, jo ift es, bemerkte a „Na, Ihre Schweſter wird den Narren doch 
remden ſchlich er ſcheu auf die Seite. Aus der „Na, dann zeig’ es jetz,“ drängte Hanne, „geh' Wir Tönen Dich dier nicht gebrauchen; get“ land, „Sie kommen zu ſpät, err Pelzer pat icht heiratben, Herr Weiland,“ meinte Pelzes 
üche lugte ein häßliches Weibergeſicht mit hinein und horche, was da verhandelt wird, — hinaus und ſchau nach den Leuten; die Wieſe bereits das Jawort. 2 unruhig, „der Friedel hat nicht einmal jo dle 
wirrem, grauem Haar, das ebenfalls wie eine es. iſt mir juſtament, als hätte der Alte was muß heute noch fertig werden.“ „Hat bereits das Jawort,“ wiederholte Friedel] au teilen, um die Bürgſchaft zu übernehmen.“ 
Eule in einen Winkel flog, und, als jene in die Böſes im Sinn. Man hat mir ſchon allerlei „Ja, das ſoll wohl gelüchen, Vetter,“ ants mechaniſch und ganz verdust, „dann hat die] „Er befigt noch ein gutes Stück Geld darüber.“ 

tiger Mie 


Wohnftube getreten waren, den Mann mit dem von einer Heirath vorgeſchwaßtzt, kann's aber nicht wortete Friedel mit eluf ne, „muß an daun doch recht. lachte der Doktor, „wir Advokaten wiſſen, wo = 


Beſen zu ſich winkte. glauben, denn ſonſt. Friedel, können wir uns den erſt den Herrn Weiland um etwas fragen.“ „Die Hanne kann ſich aus meinem Hauſe der Mammon ſteckt. 

Letzterer war der Vetter, von welchem Pelzer Mund wiſchen. Fragen Sie nur, mein lleber Herr Friedel!“ ſcheeren,“ ſchrie Pelzer, „faule Bagage, frißt mir 
ſoeben geſprochen hatte, die alte Haushälterin! Friedel machte ein dummes Geſicht und ſchült⸗ rief dieſer etwas ungeduldig. die Ohren vom Kopfe!“ Fortſetzung folgt.) 
deſſen Schweſter. Beide waren ſelber wohl⸗ telte dann energiſch den Kopf. „Iſt es wahr, daß Ihre Schweſter helrathet?““ „Oho, Vetter, ich —“ 


„Du — ig auch, ich will keine Spione im 
en.“ 


habend und gedachten, den Geizhals zu beerben, „Das thut der Vetter nicht, — hätt' ſonſt Ah,“ rief Pelzer, mit einem grimmigen Lachen 


vährend dieſer mit dem gleichen ſchönen Plane! jeine Sinne auch nicht beiſammen, — wart — aufſpringend und ſich dicht vor den er ehredt 


Verdingung von Fuhrenleiſtungen. 
Bekanntmachung. Die vom 1. 4. 98 bis 31, 3. 99 beim Artillerie 
Zur Verdingung der Brod⸗, Fleiſch⸗, Spede und! devot Stettin erforderlichen Fuhrenleiſtungen ſollen am 
Talglieferung für das hieſige Gerichtsgeſängniß für die] 16. d. M. an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Zeit vom 1. April bis zum 31. Oktober d. Is. iſt! Die Bedingungen find im Geſchäftszimmer, Junker⸗ 
Termin auf ſtraße 14, einzuſehen oder für 1 % Schreibgebühren 
Freitag, den 11. März 1898, Nachm. 4 Uhr, zu beziehen. 
im Inſpectionsbureau, Eliſabethſtr. 28, anberaumt. Artilleriedepot Stettin. 


Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift „Lieferu ; d 5 ( 8 29 4 
ıvon Verpflegungshebärhiffen“ Ab big zum "Benamten £ Stettin, den 5. Dir 1998. Kranken- und Sterbekasse der In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863, 
5 au den Gefäugnißinſpector Reeker ein- Be anntmachung. Schneider Innung zu Stettin Grundkapital ET ²˙ . ²— 55,000,000. —. 1 g 
8 z —.— Die Ausführung der Zimmerarbeiten, einſchließlich der ö 7 . — 
„Die, Neigungen können täglich Vormittags von 9 zugehörigen — DE — en Wied | Air bedffentlchen hiermit Nai te geh bey Fonds der Feuerbranche Kapital⸗Reſervte i een 31,000,000. —. 1 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 uhr im laderampen und Holzumwährungen auf dem ſtädtiſchen N „Abſchluß für das In Deutſchland angelegte Sicherheiten „ 1,678,228. —. 2 
Inpectionsburegu eingeſehen werden. Viehhof hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ echnungs⸗Abſchlu jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 


Stettin, den 2. März 1898. ſchreibung vergeben werden. Rechnungsjahr 1897. Verſich d e empfehlen ſich die Spezial der Geſellſchaft, ſowie 


Die diesjährige General- Verſammlung der 2 0 5 
h Mee d fe t de | North British and Mercantile, 
im Hauſe Mühlenbergſtr. 3 


N 48 wir dazu die Mitglieder unſeres ua Feuer⸗Verſtcherungs⸗Geſellſchaft. 
Gegründet 1809.) 


Der Vorſtand. 


Der Erſte Staatsanwalt als Gefängniß⸗ den f lte 1888, Bernie re ir Einnahmen: 
8 Ker en 17. ormittag m g 2 
Vorſteher. Stabſbaubureen im Rathhauſe Zimmer 38 angeſegten Kaſſenbeſand am 31. Dezember 1896 = n Die General⸗Agentur: 


Verdingung zur Herſtellung eines Vetonkloges, aus-] Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
ſchließlich Materiallieferung, enthalteud rund 413 cbm verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
mageren Kiesbeton, hinter dem nördlichen Widerlager in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


Zinſen von Kapitalien 9 2 
Gintrittöpeider de EN 147 „ 92 R u d. N r ũ ger, 
e u = 
et ee l 6797 „ 21, Bollwerk 8. — 


der hohen Reglitzbrücke in km 349,3 + 50 der Strecke] Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 1 
Podejuch— Stettin, Breslauer Bahnhof, am 20. März oder — 2 1 von 2 % (wenn in Brief⸗ Solea Se Darlehne * 5 85 

1898, Vormittags 10'/ Uhr. Angebote hierauf find marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. Sonſtige Einnahmen . . . * SR 

poftfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Summa. 7126 Ab 93 . * 

Herſtellung des a hinter — 3 — . —u— —— Ausgaben: . 

lager der hohen Reglisbrücke au n 0 ar: 5 

Weiriebeinfpeftion, Berge. 16, 2 Tr, iS a ber Kirchliches. e eee Karl Biesel’s 

vorjtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten * * Paulskirche. Krankengelder 5 un Münter ene 


Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen] Mittwoch zenſt: Herr Uinterſtützung b) an Angebörige..... 80 25 


und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und be⸗ Superintendent Fürer. 


Unterſtützung an Wöchne rinnen. 108 „ — „ ; 4 
ſtellgeldfreie Einſendung von 0,75 % baar bezogen ; Gertrud - Kirche. Per 8 25 * 2.4217 „ 50 „ Gesellsch aftsreisen 8 
e Ae tag 6 Uhr Waſſionsgottesdienſt: Herr Kurkoſten an Krankenanſialien .. 1078 „ 38 „ * 
Stettin, den 28. Februar 1898. rediger Siler. 5 iträ Br 
TTC „ 80 „ Orient >». n — is. Mal, 40 Tage 1050 M 
Verdingung betreffend Lieferumg von 1600 Tonnen Paſſauerſtratze): Zurückgezahlte Darlehne 8 son ’ 9 x 
Portland⸗Cement für die Erweiterung des Central: | Mitt Abend 8 Uhr Paſſtonsandacht: Herr Zum Reſerve⸗Fon dds 765 „ 89 Nord- Afrika 8. April, 34 418 Wi. 
3 a = — gen 5 15 Prediger n RE Verwaltungskoſten » N t = 2 5 5 f S an ien 3 Tage 
mitta 8 r. unge. pie hieran in 8 3 1 8 9 0 2 ” ächliche * “ . — . 
Fegelt und nik der 3 N ne Uhr Paſſionsbetrachtung: Herr Sonftige e 1. Men 1807 Ku 7 95 4 1 lie 11 März — 28. April, 45 Tage 1600 Nik. 
von Pontland⸗Cement für die Erweiterung des Central⸗ 8 aſſenbeſtand am 31. Dezember = =: la bis Neapel 6. April und 26. Mal. 
iter fes Stettin“ i e⸗ Gemeinde der Vereinigten Brüder in Cyriſto — — » » . Mal. 
Güterbahnhofes Stettin“ an die unterzeichnete B Fr "| Summa. 7120 , 9 e eee 


. en l d 125 20 5 * 50 Mittwoch Abend 8 5 "BoMonebetradtung Herr Kaſſen⸗ Vermögen 31./12. 1897 1900 P 1 \ 1 N 
der vorſtehend ſür die Eröffnung der Angebot beſtimmten ittw 3 . 1. 5 W i 
Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 1 Prediger Hanke. R Reſerd o RE ENE 3000 Ab — A. 0 ariser E tausstellung; 1900. 
und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und Luther⸗tirche (Oberwiek): Baarer Kaſſenbeſtand . 29 Bethelligung für Jedermann 3 


befteligeldfreie Einſendung von 0,50 % baar bezogen] Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Summa 3257 1 90 5 4 
ei 3. März 18 Mittwoch Abend *7 Uhr Baftonsgatieienft: Herr] Stettin, den 7. März 1898, nn e ene EIER: n Mk. 10.— eher 
ettin, den 3. März 1 5 ’ Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Prediger Dünn. gez. F. Sehülke, 


95. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion 3. 5 1 3 
; g Nemi \ ; 8 
Mitten hend 7 Uhe Bahtonsgottesbieft: Ger —— Karl Riesel’s Reisebureau, 


8 der Theilſtrecke Stettin —Züllchow 90 
5 


mit den Abzweigungen Zabelsdarf Grabow Prediger Buchholtz w a 4 
— der Yehe = BRETTEN Berlin NW., Unter den Linden 31. 
Friedens⸗Kirche (Grabsw): 827 


elle W Stettin Jafenit — > — 
eiſen 72 25 Mi 1 4 8 
in 15. März d. Is. wird von der Bahnlinie . end 7½ Uhr Waſſionsgottesdienſt: Herr Jrauri E Thatsache 
Stettin Fate Ber 2 5 . — Wiatthäus⸗irche (Bredow): 

iordunug für die Nebeneiſenbahnen Deutſchlands ; 1 i ienft: Herr 2 4 
bang 8. Hal 1892 betrieben werden ſol, die bell eee Pallionsgottesbienfi: Herr um en raste rschtschsgener Panikennkter 
ſtrecke Stettin Züllchow nebſt Abzweigungen Zabelsdorf⸗ Luther⸗Kirche (Züllchoto): N A en 
Grabow und Züllchow— Vulkan Bredow mit den Mittwoch Abend 710 Yır Vaſſionsgottesdienſt . Herr am Hersen hoert, lese unbediugt das nen erschienene Zeit» 
Stationen Torney, Weſtend, Zabelsdorf, Züllchow, Prediger Schweder 8 N 7 gemässe Du „Die een * —— Ae 
Grabow und Vulkan⸗Bredow für den Güterverkehr 5 ier 
in Wagenladungen eröffnet werden. Menschenfreumdlich, . für Kb. 

Mit demſelben Tage treten für dieſe Stationen die — geschlossen nacht 20 Pf. mehr (auch ia Marken)‘ 
in den Tarifen für die Gruppen⸗ und Gruppenwechel- J. Zaruba & Co., Hamburg. 
verkehre der Preußiſchen und Oldenburgiſchen Staats⸗ 
bahnen enthaltenen Frachtſätze in Kraft. 

Ueber die Höhe der Frachtſätze geben die betheiligten 
Dienſtſtellen Anskunft. 

Die Abfertigung von Perſonen, Gepäck, Eil⸗ und 
Frachtgütern, Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren 
und 3 iſt 5 20 Weiteres ausgeſchloſſen. 

Stettin, im Februar . 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 8. März 1898. 
Zu den zum 1. April cr. zu beſetzenden 2 Wächter⸗, 
Todtengräber⸗ und Gemeindearbeiter + Stellen werden 


Militair⸗ und Civil⸗Anwärter zur Meldung mit ihren Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
Atteſten und ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf aufgefordert. und Mü ſtſtangen 


Der een ee Wer feine Fran lieb ee . Bummke, Obeniet 8.28 
Gelegenheits⸗Gedichte, zu e e ed e ee Tine, vafkenb 


. Ein 
Prologe, Feſtreden ze. Näheres Erped, Kohlmarkt 10, G. Klö tsch, Verlag, Leipzig 28. zu verkaufen 


N — 


Einladung zum Abonnement auf die 


gi uftrirte Vit MN | E 


Sede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Zoliofeiten; jährlich über 1500 Abbildungen 
Yierteführitiper gem gzprt!s 7 Mark; hetelungen bei alen Gngbandixngen Aub Bokanfalten. 
Probenummern verſendet Koſtenfrei die b 


Expedition der Alluſtrirlen Beitung in Leippig, 
Renbnikerfirafe 1-7. 


Ber Neberrnfchende Neuheit! . 
Billigſter, einzig ſicherer, ärztl. empf. hug. 


Frauenſchutz Bott 
DRGM. J. A. patentirt. Proſpekt mit genauer Be⸗ 


schreibung, Anerkennungsſchreiben, frei gegen 20 „ in 
Briefmarken, B. Neumzig, Köln. 


Birken- u. Eichen-Deichſelſtangen, 


wocken und grüne, ſowie 


Bither⸗ linterrichts⸗ 
Inſtitut 


9 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
im 


Gewiſſenhaſte, gründlichſte Ausbildun 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. er. 


off. binligſt 


* 


r Schneider oder Sqhnedderin 
Pölitzerſtr. 66, 8 Tr. l. 


iger 


2 Stuben und Rabin. min Meinen 


* 


Br, Lahadie 34, 2 Tr. 2, bl. Vorbzm. ur. Ten. Bü 


6 Stuben. Grabowerſtr. 30, Nähe Königstbor, Berlinerſtr. 65, 
W n . ermieihen 12 — Wr 
Par ne rn dem 8 Pint ut — — I... ET Alte Fulkenwalder N. 15 p. II. N 
u. 3 Tr. errſchaftl. Wohnn . 8 f 1 
2 Talus und Aubehör zu. vernieihen. Nb. E T. Br m. . Splittſtr. 4, Cie Stube, Rommer, Küche. Imöblirtes Zimmer mit ſep. Eingang ' 
b 6 2 Wohn. v. 6 „ 1 u. set x mplah, |2 Stuben zu vermietben. z. 1. 4. zu vermiethen. N „ vermiethen. 8 PS 
rabowerſtr. DA 2 Tr. 1. Moritz verm. um., Be . Zubehör . 5 ZT wen wrnr Ei 
— — — — lethen. Näheres im Eckladen daſelbſt. 5 A . f erftr. 4, 1 Tr. r. 1 möbl. Im m. fen. Eng 1 
— m. Bolton, Cutz 3.1.4.9, N a s — 1 


5 Stuben. 


Frſedrichſtr. 8, 3 Tr, ehe Wohnnng mit 7 5 1 
n | Schlaf ellen. f 


Zubeh., Sonnenſ., 3. 1. April en. F g | 0 
5 rer. 4, pant, 4 Aube, Entrer, Ruhe 2 verm. „Durſcherſtr. 27. Sof 3 Tr. lun, m ME 
3 Stuben. . melden. nnn 1 


4 S 


50 en 
Kr. 


u @mben __fDenische- und Arnaisirasnn-Buhe deer 10, e e e mn 
eee. 123, 2b, da ft. Ach. r. 3. 5 1.4. Au e * Wanken. * Na b Fo 477 der zn weichen. n ee un m. Gong 0 


FP 


Was ist Schapirograph?“ 


Schapirograph iſt ein neuer, unlibertroffener Ver 
plelfältigungs⸗Apparat zur agen en koſten⸗ 
ofen Fe von Druckſachen aller Art, ſowie zur 

ielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, 
Noten, Plänen, Programmen 2c. ꝛc. in Schwarzdr 
Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien 
eine erſtaunlich einfache, der Erfolg unausbleiblich 
und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier herz 
geſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe 
Und ohne jebe Chemikalien auß die einfachſte Weiſe ca. 
150 Abzüge innerhalb 15 Minnten. Ein Schapirograph 
für Quart und Folio koſtet mit allem Zubehör nur 
Mk. 17,—. ) Zum Beweiſe, daß der Schaplrograpß 
der beſte Vervielfältigungs⸗Apparat iſt, find wir bereit, 
denſelben auf unſere Gefahr und ohne Bezahlung zum 
probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franfo zu verſenden 
und beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei 
Entſchüdigung. Proſpekt und Druckproben frei. « 


Hermann Hurwitz & Co., Berlin O., 


Proſpekte frei. 


Technikum Kiel." 


Maschinenbau, Sehiffbau, Elektrotechnik, Kunstgewerbe und 
Baugewerkschule. 


i 1. April. 
Beginn des Sommerſemeſters am p RS FERIEN, 


Wein⸗Verſteigerung zu Trier. 
1000 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 
beiten Lagen der Moſel, Saar und Nuwer 


Hof- Pianoforte-Fabrix mE 


e 
von Nr 
W 1 


p 

N 5 

Ye G.Wolkenhauer Stettin. 
Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 


Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von: Baden, 

Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 


. 


u 
y 
ö 
— 


Spexialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 


1 Kloſterſtraßße 49. 
3 Spezial⸗Geſchäft für Valenz. Arte 


7 Die Wittwe Auguste Müller 
5 eb. Manske, Gr. Wollweberſtr. 43, 

ganz mittellos, arbeitsunfähig und faſt 
erblindet und bedarf dringend der Unter⸗ 
55 ſtützung. Die Expedition unſeres Blattes 
* nümmt Beiträge gern entgegen. 


des Jahrganges 1896 tommen an den Tagen vom S. bis 
18. März zur Verſteigerung. 


Samenhandlung 


Wilh. Werner & Co. 


für land⸗ und forſtwirthſchaftl. Sämereien und 
Saatgetreide, Gemüſe⸗ und Blumenſamen. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken 
ihren Weltruf der hohen Stufe küustlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a. 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 

eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt, 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 


Frachtfreie Lieferung. Probesendung. 
Export nach allen Welttheilen. 
Abbildungen und Preisverzeiohniss kostenlos. 


135 Die Expedition. 


„ og PT pe ä TEE 1 äfte 5 1 „Niemand braueht eln Instrument zu behalten 
2 Die Verlobung mit Fräulein Emilie Lewe- En gros Gründung des Geschäfts 1854. En detail. Bedingung: das ihn nicht vollständig befriedigt. 2 
N Berlin N., Chausseestr. 3 JJ. 


— nie Telegramm -Adresse: Saatwerner Berlin. 


„Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art als: Klee, Luzerne, eine 
zelne Gräſer, Gras⸗ und Kleemiſchungen zu Wieſen, Weiden und Feldgrasbau, Grasmiſchungen zu 


Familien ⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, 
Geboren: Ein Knabe: Martin Magnus [Cammin 2 


Zur Einſegnung 


0 J. Pom.]. 8 8 3 Raſenplätzen und Parkanlagen, alle Gründüngungspflauzen, Futterkräuter, Serradella, Mais, Lupinen, empfehle mein großes Lager in: 
h Geſtorben: Jenny Erdmann [Stettin]. Frau 2 2 Widen, Erbſen, Futterrunkeln, Möhren, Steckrüben, ebenſo in⸗ und ausländiſches Original⸗Saat⸗ > 8 

Noſalie Nauch geb. Oehring 9 1857 Sanne 8 2 = ger e ea ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüſe und Blumenſämereien für die Gold-, Silber-, Granat⸗ und Corallenſchmuck ſachen. 
5 Saſſenhagen geb. Böttcher, 58 J. Damm. 2 Gartenkultur. 5 8 ig. 
2 Frau Wilhelmine Heinitz, 33 J. [Stralſund]. Kauf 2 2 E Alle Sämereien, welche wir offeriren, ſind in jeder Hinſicht das Vorzüglichſte, was R Hochzeits und Pathengeſchenke — 

mann Ferdinand n 85 789 g 32 S der deer Purge By — ſtellen nichts un alt er nicht 5 1 7 — 1 7 d 8 Silber 111 Alfenide. * 

4 Ortsvorſteher Chriſtian Nr, . Falkenwalde]. 2 größter Sorgfalt gereinigt und als gut keimfähig befunden worden iſt und gebe erre z i 1 8 
| Nenlgnmnafiafbireltor a. D. Dr. Wilhelm Fisher, 76 | 2 3 Dinſicht die weitgependften Garantien für Ghtheit, Neinheit und Seimfähngfeit. | Herren- und Damen-Übren. Trauringe 
! . [Bernburg]. Gutsbeſitzer Gruft Leewe, 30 J. am Ausführliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodenanſprüche. Grösste Auswahl! Streng reelle Bedienung! 
1 Windebrack!. 82 Erträge, Ausſaatmengen ꝛc., ſowie bemuſterte Spezial⸗Offerten ſtehen jedem Intereſſenten gratis und 


franko zu Dienſten. 


Cärtenlaube 


Iluftrirtes Familienblatt. 


Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
u Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. . 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren 
— Belehrende Artikel aus allen Wissensgebieten... 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe⸗Rummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 


Die Verlagshandlung: Ernst Keil's Nachfl. in Leipzig 


Richard Barth, 


| Juwelier und Goldſchmied, Sehuhſtr. 23. 
| 
| 


| | RRE 
& 
5 Bette «Verein 


1% inter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der 
ir, . Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels⸗, Gewerbe: u. Pho⸗ 
N tograph. Schule für Frauen 
Ei und Tochter. 
IB Berlin SW, Königgrätzerſtraſſe 90. 


. 1. Handelsſchule. 


U. Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
. nischen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
2) * dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
2 Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
7 maſchine, Rechnen ꝛc. 
Mi Der Kurſus beginnt am 15. April d. J. 
Vorklaſſe zur Ergänzung unvolllommener 
Schulbildung und Vorbereitung für den am 
1. Oktober beginnenden Kurſus zur Ausbildung 
von Büreauarbeiterinnen und Vorſtehe⸗ 
a rinnen für Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. 


6 | 2. Gewerbeſchule. 


9 Am 1. April und am 1. jedes weiteren Mo⸗ 
b nats beginnen neue Kurſe für Schneidern 

(Radfahr⸗Koſtüme und Reformkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen ⸗ Fabrikation, 
einfache Handarbeit, Maſchinennähen (div. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 5738. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Aitter schwellen und Fundamente. 


1 en: 


| 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pfg.] Wir ſuchen für unſer Fabrikkomptoir einen 
1000 Z 100 perſch. über ſeeiſche 2,50 Mt., — f 


120 beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei jungen M ann 


ürnberg. Sagpreisliſte gratis. [per 1. April, welcher nach Neuſtolze ſteno⸗ 
graphiren kann. 


Ullmann & Co., 
Papier- und Pappenfabrik, Altearbe a. Oſtbahn. 


&. Zechmeyer, 


Neuheiten 


* 


Schreibiedern-Reform 


= a e „70 „Es ist (wohl überflüssig, erst noch hervor- „zuerst das Wesen der Krankheit aufdiesem in Stofffarben, Eier⸗ den Möse und Tapeien-Gejnärt is. 
5 Ausbildung zur Induſtrie-⸗Lehrerin, Koch⸗ zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 4 ſuche „eine 75 
u und Hnushaltungs - Schullehrerin, Stütze in diesem Fache anzuerkennen ist das wir unbestritten dem Herrn F. Soennecken farben II dergl. tüchtige Verkäuferin 
er ungfer i ierfür erli Illustrirte Zeitung, Leipzig & zuerkennen* Papierzeitung, Berlin SS * 7 2 
fe und Jungfer in den hierfür erforderlichen 8 5 bunt 11. 5 
3 Fächern zu ermäßigten Preiſen. . mit prachtvollen, geſetzlich geſchützten bunten] _ Offerten an M. Kramer, Bad Freienwalde. 
a - Die orberettng für bas Nantfice Sander Soennecken's System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher Bildern, liefern zu höchſtem Rabatt 
u eit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. April. Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemä uswahl ögli ues n ir ſ. p. ſof. od. ſpät. ein. Reiß aus d. Kurz⸗ u. 
5 3 K d b it [ 8 N n e Försterling — Hellmund, Poſament.⸗Branche, w. m. Er gereiſt hat. 
Br ö unſthandarbeitſchule. machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer Farbenfabrik, Quedlinburg. Gebr. Kempe, Berlin, Kloſterſtraße A. 
[X Unterweiiung in allen feinen Handarbeiten i ie fü R ni ande 5 =? f 3 r 
NR and Kan bergen. Geeignetheit für die Hand ur Tüchtige Verkreter geſucht. 2 Privat⸗Mittagstiſch. 
2 Runftgewerbl. Abtheilung: _Hol- Steile Federhaltung Gestrockte Federhaltung — Es werden noch einige Theilnehmer geſucht, 
Ne cen, Schnitzen, Porzellanmalen, Leder⸗ Überall i 3 Brandt, Lindenſtr. 25, 3 Tr., Eing. Wilhelmſtr. 
1 ee | red ER 
2 1 tickerei ä @icht, wird direkt ea ee leb. Gaſiw. u. Priv. Vergüt. 50, pr. Mon. 
1 8 15 N nn auf der Nähmaſchine geliefert, | an Exportbier- a u. Proviſ. Bew. u. L. 9043 a. H. Eisler, 
r 2 | önchsho 9 
Oruamentzeiehnen nach Flachvor Ausführliche echt Budweis Exportbier (Pilsner) 18 Fl. - 3, — —-—-— — 
7 lagen u. Koloriren der Muſter. nn f: ee. galdhen: BEL a4 9 3 } 0 N ir al h a | | e n 
i fi. Pilsner Bräu, Crysta erlin > El. 8 
a 4. Photographiſche E Bi. Pilsner Briu, Bergschloss 28 2 = 5 0 
25 fi. Pilsner Bräu, Elysium 32 Fl. r 142 
1 8 1 1 Pe 7 1 7 4 — 8 
5 a Lehranſtalt. AR Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sind- a 8 Specialitäten 7 Vorſtellung. 
a gate — den ab 1 u Melon —— 1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von gediegenster Be- 1 Bayer, 2 9 9 Les 
rinnen. Copirerinnen u. Empfangsdamen. schaffenheit sein. . Lorenzbräu, Stralsun 30 Fl. - 3, 
it für Li i . Stett. helles Tafelbier, Bergschloss 86 Fl. - 3, 
ge ur Busöidung, * 2) Die Elastizität muls so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt. Stetinen helles keene Bohrisch 36 Mt. - 8, Alexandros, 
Era or 4 1 17 Ben Photo- 3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. n — en 8 Akrobats Par excellence, 
N * 2. en 2 — er Berliner Weissiier 36 Fl. 3, großartigite Flachturner der Gegenwart, 
5 Atelier für Anferti un Berlin F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN Leipzig echt ne Ponte En Ale > 15 1 ER, umont’s 
8 e ht zer Sauerbrunnen { J. M. 3,20, 3 
5 gung er E lebende Bilder = 


frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
Kleine Gebinde mit Spritzkrahn billigst. 


Oscar Brandt, 


Preussischestr. 113, zwischen Kaiser Wilhelmstr. 


von Kunſthandarbeiten. 


Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 
handarbeiten. 
Unentgeltliche Ausbildung von Stickerinnen. 


ſowie das übrige ſenſationelle 


Künſtlerperſonal. 


Amfang 8 Uhr. Bons giltig. 


„ I Sir - — Il. nn _— 
' Zuckerrubensamenm 
Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beite | 


Gewähr eines hohen Ackerertrages bei höchſtem Zucker 1 t in der Rübe bietet, in natur⸗ Donnerſtag: 


1 ia 1 trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 50 Kilo Netto inel. und Friedri 'arlstr. 2 
55 Gg Niete Yia-Stift, 3 frei Wagen hier, — näher zu Gereinbarcnden ahlungs- Bedingungen ab. N n Nichtrauch ? Abend. 
ud e 2 u = 2 Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei Philharmonie. 
m titut t KK 7 
Ei windig, Harp Die Meg enter bes Cette II. Rohde, Kurtwiiz. z... 2 8 


Vereins, Berlin S.., Königgrätzerſtraße 90. 
Geöffnet wochentags von 9—6 Uhr. 
Proſpefte gratis und franko. 


Der Vorſtand. 


Mittwoch u. Donnerſtag, 9. u. 10. März 
Abends 7 u. 9 Uhr: 


Vorführung der ſo beifällig aufgenommenen 


Lebenden Photographien 


mit den Senſationsbildern: 
Kaiſer Wilhelm II. in Stettin, Kuß - Studien, 
Bosco, Ringkämpfer Olsen und Doublis, 


Postkarten. 


Den Eingang sämtlicher 


Dampfmühle, 
Dampf bäckerei 


und 
Futterwaarengeſchäft 


mit guter Lage in Hafenſtadt in ſchönem Schweden, 
aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Folge der 
Krankheit des Beſitzers verkäuflich. 
Klaſſe; zeitgemäße Maſchinen. 


Jahre 1887 
billig verkauft. 


Zur Nachricht. 


Von dem welkbekaunten, ſowohl bei 
erwachſenen Perſonen als Kindern be⸗ 
beliebten, ſeit 31 Jahren als unüber⸗ 
troffen anerk. echt rheiniſchen 


Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


halten ſtets 025 zu Fabrifpreiien die 


Hof⸗ und Garnſſon⸗Apotheke, 
Schuhſtraße 28, ſowie die meiſten 
Apotheken. 


Gebäude erſter 
Das Geſchäft etablirt 
wird durch Rechtsanwalt Nils 
Hjungman, Helsingborg, Schweden, 


Neuheiten 


Frühjahr und Sommer 


erlauben sich ergebenst anzuzeigen 


brunwald&Noack, 


Königs- Strasse 1. 


Endlich allein und viele andere. 
Entree 30 „, Kinder 15 , im Vorverkauf à 25 
bei Herren Cigarrenhdl. Bossomaier, Kl. Domſtr. 5, 
und Macdonald, Schulzenſtr. 42. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch: S. III. Schauſpielpreiſe. 

7 Uhr: Johannes. 7 Uhr. 
Donnerſtag: S. IV. Emil Schirmer als Gaſt. 
Benefiz Messe und Kallweit. 
2½ Uhr: Im weißen Rößl. 


Bellevue-Theater. 


Mittwoch (Bons ittig): Jugendfreunde, 
Donnerſtag (Bons giltig): Logenbrüder. 
Freitag: Benefiz F. Lichtenstein: MamsellAngöt, 
In Vorb.: Königskinder v. E. Humperdinck. 


Concordila- Theater. 


W Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
ente Mittwoch, den 9. März, Abends 8 Uhr: 
roße Künſtler⸗Specialitäten⸗Vorſtellung. 

Nur Artiſten aus erſten Etabliſſements. Kleine Preſſe. 

Morgen Donnerftag, 10. März: Gr. Zigeunerfeſt m. Ball. 
2 Kapell. Zigeuneraufzug. Zigeunerlager. ier. 
Lederer. Zigeunerkneipe. Zigeunerkapelle. Anf. 8 Uhr. 
Auftreten der geſ. Specialitäten in ihren Glanzunummern. 


Albums 


empfiehlt 


in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


N. brdss nan, 


Kohhnarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


ui Tiſchtige Schneidergeſellen 
auf Stück oder Woche, Lager⸗Jackets, verlangt 
W. Schewe, Grabow, Kochſtr. 11. 


